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Forum |Wettbewerb

Angemessen
Zum Wettbewerb für Ergänzungneubauten der

Kantonsschule Chur im Raum Plessur

Die Bündner Kantonsschule in Chur ist eine

altehrwürdige Institution, gegründet 1804. Im Laufe

ihrer mehr als zweihundertjährigen Geschichte

ist sie zusehends gewachsen und wurde entsprechend

erweitert wie umgebaut und saniert. Im

vergangenen Schuljahr besuchten insgesamt 730

junge Frauen und 560 junge Männer die
Schulbereiche Gymnasium, Fachmittelschule und

Handelsmittelschule

Die Kanti Chur verteilt sich heute auf drei

Standorte. Der älteste umfasst die Kanti Halde

an der alten Schanfiggerstrasse neben der Theologischen

Hochschule Chur. Das erste Schulhaus

an dieser Stelle, ein klassizistischer Bau von Architekt

Felix Wilhelm Kubly, wurde 1850 eröffnet.

Es sollte fortan ein paritätischer Schulbetrieb

geführt werden, als Zusammenschius s der
katholischen und evangelischen Kantonsschulen. Mehr
als 100 Jahre später musste der Kubly-Bau
weichen, an dessen Stelle wurden in den 1970er-Jahren

die Neubauten von Max Kasper erstellt.

Als um die Jahrtausendwende die Sanierung der

1973 eingeweihten Kasper-Bauten anstand —

besonders die Cortenstahlfassade gab zu Diskussionen

Anlass —, bewilligte der Grosse Rat in Chur

im Februar 2004 jedoch einen Neubau an anderem

Standort. Dagegen erhob sich breiter Wider¬

stand, mitunter setzte sich der Bündner Heimatschutz

für den Weiterbetrieb und damit Erhalt der

Kasper-Bauten ein. Im Mai 2004 sprach sich ein

Volksentscheid für den Beibehalt des Standorts

Halde aus. Die dannzumal anstehende Sanierung

oblag den Architekten Dieter Jüngling und
Andreas Hagman und konnte im Herbst 2010

abgeschlossen werden.

Der zweite Standort Plessur findet sich weiter

südwestlich am PIessurquai. Dort errichtete das

Architekturburo von Andres Liesch in den Jahren

1964/65 das ehemalige Lehrerseminar, ein mächtiger

Massivbau in brutalistischer Formensprache.

Unter dem Namen Cleric macht der Bau heute

Teile der Kantonsschule aus und wird derzeit von
Pablo Horvâth saniert. Unmittelbar gegen Nord-
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